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men alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
Reiches an. 


e lins, das Tönigl. Leil komptoir viel beſſere Geſchäfte macht als die 
Leihämter in den Vorſtädten, weil es weſentlich Fremde, Studenten, 
Offiziere u dergl. Publikum ſind, die die Leihämter benutzen. Sodann 


ehettängen: 
den Franffurtig O. ngch Halberſiadt, den Allppellger. Rath werden oft Sachen verſetzt, nur um ſie billig aufbewahren zu laſſen. 


hofen Wenn ich viele Sachen verſetze und wenig Geld darauf leihe, ſo kann 
10 Felge 5 10 93 . Breslau > Nu 4 B a2 5 ‚A 5 = 725 Der ich kaum auf eine billigere Seife meine Sachen aufbewahren laſſen 
en Nümmeree a 77 8 isger⸗Rath Brode ſen in Kiel zum Ap⸗ als bei den Leihämtern. Man kann es ſomit der Stadt Berlin nicht 
Ham | d Raig daſefd — Kr er Rath Altbaus in Jſerlohn zum verübeln, wenn fie ſich weigert, ſolche Inſtitute als kommunale Ein⸗ 
ele donsger⸗Kalh in Hamm, den Kreigger⸗Rath Schulb⸗Voelcker fichtungen neu zu Übernehmen. Was fodann die Seebanblung be⸗ 
El eauban zum Appellationsger.⸗Rath in Köslin, den Staatsanwalt Ai, 10 bin die den. Meinung, DAB a mini Moeniiig u 8 
e ebbein in Cottbus zum Appell. Ger.⸗Rath in Halberſtadt den re rag | ede en Futrag auf Auf⸗ 
bal. W 1 55 rn . Beulen ne hebung der Seehandlung ganz beſtimmt ins Auge faſſen müſſen. i 
1 Rath in Magdeburg und den Kreisger.⸗Rath Reincke zu Reichen⸗ ee a Md en en rl 10 
ren ren. zum e a eie i bei Lebrer | nd die Bemühungen, dieſelben zu veräußern, immer geſcheitert an 
ifa Pegold em evangel. S ullehr 1 E fu tb ſchäfti t, als Hülfslehrer den großen und wichtigen Sciffahrtsinterefien, welche ſich einem ſol⸗ 
dei Ad, bisher am Seminar zu Erfurt be gt, chen Beginnen entgegenſtellten. Auch die Leihämter hat die See⸗ 


Mid angeſtellt worden. 
Der ish vortragende Rath im Reichskanzler⸗Amt, Geh. Reg.⸗ 


handlung ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſich bemüht an die 
th Ernſt Fleck, iſt zum Vorſitzenden der königl. Direktion der 


ſtädtiſchen Behörden abzutreten. Dieſe Bemühungen ſind, wie be⸗ 
kannt, an dem Widerſtand der berliner Stadtbehörden geſcheitert; 


je IH. Eiſenbahn zu Breslau ernannt worden. dieſelben müſſen natürlich ihr eigenes Intereſſe am beſten zu beurthei⸗ 
5 — nennen STETTEN. range nen eee len wiſſen und uns ſteht eine Kritik über ihr Verhalten in dieſer 
7: Sache nicht zu. Dem Urtheil des Vorxedners über die Bedeutung 


Vom Landtage. 
11. Sitzung des Abgeorductenhauſes. 


der Leihämter kann ich doch nicht ganz Beiftimmen. Es ift allerdings 
wahr, das Leihamt in der Jägerſtraße macht die beſſeren Geſchäfte, 
weil es in einem wohlhabenderen Theile der Stadt gelegen iſt; aber 
das iſt doch durchaus irrig, daß die Bel den Wucher großziehen 
und fördern helfen. Gerade im Gegentheil, der Wucher wird durch 
ſie eingeſchränkt, indem durch die Exiſtenz eines mit ſolcher Akkura⸗ 
teſſe und Solidität verwalteten Staatsinſtituts dem kreditbedürftigen 
Publikum die Möglichkeit a Js wird, ſich gegen die ex⸗ 


fin 


zeſſiven Anforderungen der Zwiſchenhändler zu ſchützen. Ich 
ſehe es übrigens weder in dieſem noch in dem nächſtfolgengen 
Jahre als thunlich an, die Leihämter aufzuheben; dieſelben werhen 
fortfahren, dem bedrängten Kreditſuchenden die erwünſchte Aushilfe 
zu gewähren. 5 . . 

Abg. Cremer: Als wir uns in der Gruppe bei der Regierung 
darnach erkundigten, wie es mit dem Zinſenausfall von 481,000 Mk. 
beſchaffen ſei, den der Etat der Seehandlung bei den Lombard⸗ 
darlehnen nachweiſt, wurde uns die Auskunft mit dem Bemerken ver⸗ 
ſer Anz dies ſei Geſchäftsgeheimniß Ich bin der Meinung, daß die⸗ 
fer Ausfall weſentlich durch das Losſchlagen der Halle⸗Sorau⸗Gube⸗ 
ner Eiſenbahnaktien bewirkt iſt. Ich muß es aber überhaupt der 
Seehandlung, die doch ein Staatsinſtitut iſt, zum ſchweren Vorwurfe 
machen, daß ſie ſich an der allgemeinen Gründerei ſchwer betheiligt 
und ſich dadurch in einem außerordentlich hohen Betrage Effekten auf 


den Hals geladen hat, die im Etat unter dem parlamentariſchen Na⸗ 
a nd. 
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und Faule 55e an der Börſe fo gut wie gä 
zuletzt doch immer der Staat d. h. das ſteuerzahlende 
Staatsinſtituts zur Folge gehabt, tragen muß. 5 \ 
bg. Richter (Hagen): Ich kann zur Bekräftigung meiner Be⸗ 
hauptungen über das Weſen der Leihämter anfübren, daß nach den Ver⸗ 
ſicherungen kundiger Leute mindeſtens neun Zehntel des Publikums, 
das bei den Leihämtern Darlehne nimmt, aus Privatpfandleihern und 
Rückkaufshändlern beſtebt und daß es immer dieſelben Perſonen find, 
die als Daxlehnsnehmer erſcheinen. Die königl. Leihämter find alſo 
gewiſſermaßen die große Baut, an der die Rückkaufshändler ihre Ka⸗ 
pitalien zum Betriebe entnehmen, um dies Kapital ſodann zu viel här⸗ 
teren und ungünſtigeren Bedingungen an die Bedürftigen wieder aus⸗ 
zuleihen. Wenn es nachher bei den königl. Leihämtern zum Verkauf 
Zi der verfallenen Pfänder kommt, fo koaliren ſich beim Bieten dieſe 
Rückkaufshändler wieder gegen die Leihämter und profitiren ſo an 
ihnen zum zweiten Male. Bekanntlich unterliegen die Rückkaufsge⸗ 
ſchäfte gegenwärtig einer ſcharfen polizeilichen Ueberwachung reſp. 
PN Verfolgung. Das führt zu einer Verminderung der Pnivatgeſchäfte. 
Bi b Ob aber damit dem Publikum wirklich gedient ift, darüber kann man 
Ne ſehr verſchiedener Meinung fein. Es wird mir verſichert, daß in 
den Abg 99096 dieſer ſcharfen Auſſicht gegenwärtig die meiſten dieſer Rückkaufs⸗ 
Seeh eſchäfte gar nicht mehr schrift 


m. Gründun 
au lionen E 
Aday 


N gar nicht lich, ſondern mündlich als Verkaufsge⸗ 

* dürchaus { chä te mit mündlichem Verbehalt des Rückkaufs abgeſchloſſen werden, 
8 1 ſo daß jetzt das Publikum noch viel weniger Garantie beſitzt und 

U ſchlimmer daran iſt, als vorher. N 

art. g Regierungskommiſſar Geh. Oberfinanzrath Pahl erkennt in Be⸗ 

— 


ug auf die Verwaltung der bromberger Mühlen an, daß die Ge⸗ 
schi tslage in den beiden letzten Jahren allerdings keine beſonders 
günſtige geweſen ſei, doch müſſe man bierbei die geſammten Verhält 
05 niſſe berückſichtigen. Von 1866 bis 1875 habe ſich ein Reinertrag von 
ai jährlich 8,6 Prozent ergeben und aus dieſen Zahlen gebt hervor, daß 
age 0 K za aus Gründen der Unrentabilität nicht gegen die Verwaltung fein 
\ nne. 
f Der Etat der Seehandlung wird hierauf unverändert genehmigt: 
90 ebenſo ohne Diskuſſion der Etat der Münzverwaltung und — Staake 
hide druckerei. Es folgt der Etat der Geſtüts verwaltung. 
lb Abg. Frentzel: Ich will an dieſer Stelle er eine Ungerech⸗ 

de tigkeit aufmerkſam machen, welche zu ſpät zu meiner Kenntniß gekom⸗ 
men iſt, als daß ich mit meinen engeren politiſchen Freunden einen 
bezüglichen Antrag hätte vorbereiten können. Dem Landſtallmeiſter 
des Geſtüts Trakehnen werden im Etat 900 Mark, den übrigen Land⸗ 
ſtallmeiſtern nur für Repräſentationskoſten . 
Dieſe Herren find aber gleichſam von Amtswegen genöthigt, alle Be⸗ 
ſucher, Käufer, Intereſſenten und provinziellen Kommifjionen, welche 
die Geſtüte bejuchen, er aufzunehmen. Dafür reichen die 

ewährten Repräſentationskoſten nicht aus, und es erwächſt den Land⸗ 

ſtallmeiſtern eine unbillige Ausgabe, den Beſuchern aber das unbe⸗ 
bagliche Gefühl, von einem Privatmanne wiederholte Einladungen 
annehmen zu müſſen, ohne die Hoffnung, ſie erwidern zu können. 
Auf die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes möchte ich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Miniſters richten. 1 

Abg Graf v. Königsmarck unterſtützt dieſe Anregung des 
Vorredners mit dem Bemerken, daß ſich unter den Senden: der 
Geſtüte häufig gekrönte Häupter befänden, deren ſtandesgemäße Auf⸗ 
e Unfoften verurſache. Der Vorgänger des jetzigen Land⸗ 
ſtallmeiſters von Trakehnen habe etwa jährlich 1500 Couverts ver⸗ 
abreichen müſſen. 0 

Beit v Rauchhaupt: Im vorigen Jahre iſt vom Haufe 
der Beſchluß gefaßt worden, daß das ſächſiſche Landesgeſtüt nach 
in. Neuſtadt a. d. Doſſe verlegt werden ſolle. Damit iſt aber khatſächlich 
4 das dortige Landesgeſtüt aufgehoben. Die betheiligten Kreiſe der 
d Provinz Sachſen haben dies als eine Verletzung ihrer Intereſſen tief 
empfunden, und es ſind infolge deſſen 60 Petitionen an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſter gegangen, dieſelben ſind jedoch abſchläglich be⸗ 
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die Intereſſenten mit dem Stallmeiſter in raſche Verbindung treten kön⸗ 


Man behauptet, daß das ſächſiſche Landesgeſtüt ja thatfächlich mit 
eigner Verwaltung beſtehen bleibe. Das iſt aber nicht der Fall, 


gemeinſam, und da mit der Verlegung des Geſtüts derſelbe ſeinen 
Wohnort in dieſer Provinz hat, ſo wird dieſe den Hauptvortheil 
baben. Nun weiſt man auf das ſehr verzweigte Eiſenbahnnetz jenes 
Theiles des Landes bin, welches die Entfernung ganz verſchwinden 
laſſe. Wenn man mit einem Zirkel von Torgau und Neuſtadt aus 
Kreiſe über die Provinz Sachſen ſchlägt, ſo beträgt der Radius des 
erſteren 200, der des letzteren dagegen 300 Kilometer, das giebt für 
die Hin⸗ und Rückreiſe für das letztere einen um 200 Kilometer 
größeren Weg. Endlich beruft man ſich auf die Erſparniß welche 
dem Lande durch jene Verlegung gewährt werde. Nun bat man in 
Pommern ein Landesgeſtüt mit 450,000 Mark und in Schleſien eins 
mit 245,000 Mark errichtet. Hier ſcheut man alſo nicht die Koſten, 
während man Sachſen ſein Geſtüt aus Sparſamkeitsrückſichten nimmt. 
Das iſt eine große Ungerechtigkeit und es wird biergegen in den 
betheiligten Kreiſen lebhaft proteſtirt; ich bitte Sie deshalb, Beſchlüſſe 
Mu ‚rafien, welche jene Aufhebung des ſächſiſchen Landesgeſtüts ver⸗ 
indern. 

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Frie⸗ 
denthal: In der Generalverſammlung des Zentralvereind, welcher 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten der Provinz Sachſen ver⸗ 
tritt, iſt ein Antrag eingebracht, welcher daſſelbe bezweckte, wie die 
Forderung des Abg. Rauchhaupt; jener Antrag ift aber mit Majorität 
abgelehnt worden. (Hört! Hört!) Die Verlegung des fächſiſchen 
Landesgeſtüts nach Neuſtadt iſt auf Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
geſchehen und konnte in der raſchen Weiſe, wie es geſchehen iſt, nur 
durch den günſtigen Umſtand ermöglicht werden, daß das Haupt⸗ 
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Abg. von Rauchbaupt weiſt darauf bin, daß jener 
Oekonom kein Intereſſe an der Frage habe, weil er in einem greife 
wohne, der näher nach Neuftadt hin liege und ſchon früher die 
Hengſte von dorther bezogen habe. Was den Beſchluß des Zentral⸗ 
vereins anlange, fo wechſelt die Zuſammenſetzung deſſelben außer⸗ 
ordentlich, und demgemäß auch die Auffaſſung über landwirth⸗ 
ſchaftliche Fragen je nach dem verſchiedenen Wohnorte der Mitglie⸗ 
folgt Nn dieſem Jahre würde jedenfalls ein anderer Beſchluß er⸗ 
olgt ſein. 

Miniſter Dr. Friedenthal hebt dem gegenüber her⸗ 
vor, daß jener Beſchluß erſt von November oder Dezember 
datire, und Daß doch innerhalb acht Wochen ein folder Verein 
unmöglich ſeine Meinung in das direkte Gegentheil ändern könne. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt erwähnt verſchiedener Angriffe, 
t welche gegen den Generalitallmeifter erhoben würden, als ob derſelbe 

bei dem Kauf von Hengften nicht vorſichtig genug vorgebe. Er müſſe 
dieſe Vorwürfe mrückweiſen und könne nur aus feiner Erfahrung in 
der Provinz Weſtfalen ſagen, daß der Generalſtallmeiſter ſich das 
größte Verdienſt um die Pferdezucht erworben habe. Zu tadeln ſeien 
eſonders die Fachblätter, welche derartige Beſchuldigungen aufnäh⸗ 
men, während ſie dieſelben an nächſten Tagen widerrufen müßten. 
Abg. Frentzel erklärt ſich mit den Ausführungen des Vorred⸗ 
ners völlig einverſtanden, indem er hervorhebt, daß das Landesgeſtüt 
noch nie in beſſerem Zuſtande geweſen ſei, wie jetzt. Die Tadler feien 
ewöhnlich ſolche Leute, die die Prätention machten, Pferdezüchter zu 
nd aber im Großen und Ganzen ſehr wenig von der Sache ver⸗ 
nden. 

Der Etat der Geſtütverwaltung wird hierauf genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Etats des Miniſteriums für 
die landwirthſchaftlichen t ber an u 8 

Zum Kapitel 32 der Einnahmen AN rt der Abg v. Schorlemer⸗ 
Alſt aus, daß die Errichtung eines Pfandbrief⸗Inſtituts in der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen eine dringende Nothwendigkeit geworden ſei Die 
landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz hätten fi ſchon ſeit Jahren 
für dieſe Frage intereſſirt, fie ſei aber erſt in den letzten Jahren recht 
in Fluß gekommen, und er ſelbſt, als Direktor dieſer Vereine, babe 
damals die Frage auf die Tagesordnung der Generalverſammlung 
geſetzt, welche die Bedürfnißfrage einſtimmig bejahte und eine Kom⸗ 
miſſion mit der Ausarbeitung eines Statuts betraute, welches dann 
auch nach den beſten Muftern aufgeſtellt wurde. Die Angelegenheit 
wurde dann dem Oberpräfidium unterbreitet, um die Wlerböchfte 
Konzeſſion herbeizuführen. Der Oberpräſident glaubte ſeinerſeits die 
Weiber ml nochmals unterſuchen zu müſſen und berief eine No⸗ 
tabelnverſammlung, welche ſich in der Mehrzahl günftig Be Unter⸗ 
nehmen ausſprach; nur zwei Stimmen, nämlich Sparfaſſenintereſſen⸗ 
ten, denn früher befaßten ſich die Sparkaſſen mit der⸗ 
artigen Beleihungen, während jetzt ihre Mittel 1 5 nicht mehr hin⸗ 
reichen — ſprachen ſich abſolut ablehnend aus. Daß derartige Ge⸗ 
ſchäfte gar nicht in den Bereich der Sparkaſſen gehören, iſt ganz klar, 
und die Schaffung eines Pfandbrief⸗Inſtituts würde keine Schäpi⸗ 
gung, ſondern nur eine Korrektur für dieſelben ſein. Es wurden aber 
nunmehr Stimmen laut, welche meinten, daß ſeine (des Redners) 
Perſon eine Schädigung für die Sache ſei; deshalb habe er das Die 
rektorium niedergelegt und eine Betheiligung an den weiteren Vor⸗ 
arbeiten abgelehnt, damit ſeine Perſon kein Hinderniß ſei. Jetzt end⸗ 
lich ſei die Sache dem Miniſter überreicht und von dieſem die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden, er wolle den Provinziallandtag hören. 


ſchieden worden. ö Es iſt für eine Provinz durchaus nothwendig, daß 


nen, und das wird für Sachſen durch jene Verlegung unmöglich gemacht. 


ſondern es hat mit der Provin; Brandenburg den Landesſtallmeiſter 
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Redner bittet den Miniſter um eine Erklärung, die den Wünſchen der 
Provinz gerecht werde. 5 5 

Miniſter Dr. Friedenthal: Daß die Sache nicht durch 
eine Voreingenommenheit gegen den Vorredner und feine Pateiſtel⸗ 
lung verzögert worden iſt, kann ich als ſicher annehmen; nur der 
Schritt, den der derſelhe that, als er nach ſeiner verdienſtlichen Lei⸗ 
tung der Vereine fein Amt niederlegte, hat natürlich die verſchiedenſten 
Kombinationen veranlaßt. Der Redner hätte dieſes perſönliche Mo⸗ 
ment nicht ſo ſehr in den Vordergrund ſtellen ſollen. Ich ſelbſt habe 
für die Schaffung deratiger Inſtitute, um dem Grundbeſitze zu helfen, 
die größte Sympathie, und die Staatsregierung wird ſich zunächſt 
ſchlüſſig darüber machen müſſen, auf welcher von beiden Seiten das 
Uebergewicht der Gründe liegt. Ich habe die Abſicht, mich ſelbſt in 
die Provinz zu begeben, und dort durch Rede und Gegenrede in 
meiner Gegenwart mir ein objektives Urtheil zu verſchaffen zu ſuchen. 
Denn es fehlt mir im Augenblick eine genügend genaue lokale Kennt⸗ 
niß, um ein definitives Urtheil fällen zu können. . 

Abg Berger ſpricht dem Miniſter als weſtfäliſcher Abgeord⸗ 
neter ſeinen Dank für die Erklärung aus, daß er ſich in der Provinz 
ſelbſt ein objektives Urtheil verſchaffen wolle; er möge nur ſein Ver⸗ 
ſprechen recht bald zur Ausführung bringen. In der Provinz beſtan⸗ 
den in der vom Vorredner angeregten Frage keine Parteidifferenzen. 
Wenn man ſich darüber getäuſcht haben ſollte, daß die Perſon des 
Abg. von Schorlemer ein Hinderniß in der Sache ſei, jo jet dies um 
ſo erfreulicher, da man eben allgemein des Glaubens geweſen ſei, nur 
aus dieſem Geunde ſei die Sache von der oberſten Provinzialinſtanz 
nicht mit dem Eifer behandelt worden, den ſie verdiente. Da der 
Ausſpruch der Delegirten einſtimmig abgegeben war, ſo brauchte man 
nicht erſt noch Notabeln zu berufen, die doch meiſtens nur Trompeten 
ſind, in welche derjenige hineinbläſt, der fie berufen hat. Die Spar⸗ 
kaſſen in Weſtfalen haben ihren eigenen Charakter, wie er ihnen 
durch Geſetz von 1838 gegeben worden iſt, vollſtändig verloren, denn 
ſie find faſt ganz Depots Hır die wohlhabende Bevölkerung geworden, 
während ſie doch Sparkaſſen gerade für die unterſten Klaſſen ſein 


ſollten. ; i 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt bemerkt, daß nicht die ganze 
Provinz die Verantwortung für dieſes zu ſchaffende Inſtitut zu 
übernehmen habe, ſondern nur die betreffenden Betheiligten, denn es 
handele ſich dabei nur um ein Unternehmen von Intereſſenten. Wenn 
nur das Inſtitut zu Stande komme, ſo ſei es ihm auch ganz gleich⸗ 
gültig, ob ſeine Perſon ein Hinderniß geweſen ſei oder nicht. 

Abg Witt⸗Begdanowo (wörtlich): Meine Herren, wie haben 

bei Gelegenheit der Debatte über die Domainen verwaltung und die 
Parzellirung der Domainen darüber geſprochen, wie wunſchen swerth 
es ſei, einen kräftigen Bauernſtand zu ſchaffen, ebenſo wichtia iſt es, 
den beſtehenden Bauernſtand zu heben und zu kräftigen. Ich habe 
bereits früher Gelegenheit gehabt, darauf hinzuweiſen, wie wünſchens⸗ 
werth für die Provinz Poſen nach dieſer Richtung hin die Schöpfung 
einer bäuerlichen Landſchaft ſein würde, nicht, weil ich glaube, daß 
etwa ein leichtſinnig gewährter Kredit dem Bauernſtande nicht 
ſchädlich werden könnte (dieſe Gefabr erkenne ich überall an) 
ſondern weil ich aus meiner prakliſchen Erfabrung als Mitglied und 
Vertrauensmann mehrerer Geſellſchaften, welche dem landwirthſchaft⸗ 
chen Kredit dienen, weiß, wie die Bekeihung ſtattfindet, unter wel⸗ 
chen oft drückenden und ſchwierigen Bedingungen, und daß eine 
bäuerliche Landſchaft im Stande wäre, die Beleihung billiger 
und beſſer zu gewähren. Ich weiß auch, daß der Herr Miniſter 
für die Landwirthſchaft einem ſolchen Unternehmen günſtig ſich 
gegenüber verhalten hat. Die Zeitungen haben verlautet, daß 
der Herr Ober⸗Präſident der Provinz ſo wie auch der Herr 
General = Landſchafts ⸗ Direktor aus Poſen nach Berlin be⸗ 
rufen worden ſind, um dieſe Gegenſtände mit dem Herrn 
Miniſter in Berathung zu ziehen. Aber ich habe nichts Be⸗ 
ſtimmtes erfahren können, wie die Sache jetzt liegt, wie weit 
fie gediehen iſt und welche Hinderniſſe einem Inslebentreten 
eines ſolchen Juſtitutz im Wege ſtehen. Ich erlaube mir daher die 
Bitte an den Herrn Minifter zu richten, mir Nachricht geben zu 
wollen, wie die Sache liegt, indem ich ihm zugleich die Bildung einer 
chen Landſchaft warm ans Herz lege. . 
Miniſter Dr. 15 iedenthal erklärt, daß die in den Sachver⸗ 
ſtändigenkreiſen früher vorhandenen Differenzen im Laufe der münd⸗ 
lichen ü vollſtändig verſchwunden ſeien. Es ſei eine Er⸗ 
weiterung des Inſtituts der „Neuen Poſener Landſchaft“ in Ausſicht 
genommen und eine Kommiſſion mit dem Entwurfe eines Nachtrags⸗ 
flatuts beauftragt worden, wonach die bäuerlichen Güter in derſelden 
Weiſe beliehen werden ſollen, wie die größeren. Nähere Details über 
dieſe Sachen liegen noch nicht vor, weil ihm, dem Miniſter, geſtern 
nur eine allgemein gehaltene telegraphiſche Nachricht über den Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen zugegangen ſei. 

Das Kapitel wird genehmigt, 4 2 

Zum Kapitel 107 „Landwirthſchaftliche debranſtal⸗ 
ten und fonſtige wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke“ ſpricht ſich Abg. 
Dammann für eine höhere Beſoldung der Lehre an den Lands 
wirthſchaftlichen Akademien zu Poppelsdorf und Proskau aus. Zum 
Titel 4 vieles Kapitels: Landwirthſchaftliches Lehr⸗ 
inſtitut zu Berlin bemängelt Abg. Dr. Cohn, daß für die 
Vorbildung der Landwirthe noch nicht genügend Vorſorge getroffen 
ſei; er verweiſt auf Oeſterreich, wo man die Hochſchule für Bodens 
kullur eingerichtet und derſelben ſebr bedeutende Miltel zur Verfü⸗ 
gung geſtellt habe, gegen welche die im preußiſchen Etat ausgeworfe⸗ 
nen verſchwinden. eſonders vermißt er den ſchon in früheren Seſ⸗ 
ſionen verlangten Organiſationsplan des berliner Inſtituts. Fr 
Miniſter Dr. Friedenthal bedauert, auch jetzt in dieſer Hin⸗ 
ſicht kein Verſprechen geben zu können. Ueber einen Plan zur ander⸗ 
weitigen Organiſation des landwixthſchaftlichen Lehrinſtituts in Ber⸗ 
lin kann die Beſchlußuabme der Stagtsregierung erſt dann erfolgen, 
wenn der in der Ausführung begriſſene Neubau der Inſtitutsge⸗ 
bäude, welcher die Ausführung des Planes bee ingt, weiter vorge⸗ 
schritten und hiernach der Zeitpunkt der Umgeſtaltung mit ei iger Der 
ſtimmtheit zu überſehen fein wird. Es haben ſchon verſchiedene Re⸗ 
generaturmaßregeln bei den Inſtituten ſtattgefunden, die nicht ohne 
Erfolg geblieben ſind; aber eine durchgreifende Neuorganiſation 
könne nur je nach Maßgabe der finanziellen Mittel durchgeführt 
werden. 8 R 0 

Abg. Schmidt (Stettin) kbittet den Abg. Cohn, ſich den Wünſchen 
und Anſchauungen des Miniſters unterzwordnen, da es doch augen⸗ 
plicklich nicht an der Zeit ſei, derartige Pläne von fo großer ſinanziel⸗ 
ler Tragweite in den Etat aufzunehmen 1 

Abg. Bernhardt erinnert daran, daß die neugegründete Hoch⸗ 
ſbule in Wien keine landwirthſtaftliche Akademie ſei, weil fie mit der 
Univerſttät gar nicht zuſammenhänge; ſie ſei übrigens ein Experiment, 
an deſſen Wirkung ſehr viele Praktiker ſchon nicht mehr glauben. 
Uebrigens wolle er den Aba. Cohn nur darauf aufmerkſam machen, 
daß es doch bedenklich ſei, einen allgemeinen Tadel vorzubringen, 
zwenn man allen Grund habe, dem leitenden Reſſortchef volles Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. (Beifall. e 5 . 95 

Aba Dr. Weber bedauert, daß im Etat keine Miftel für den 
Hau des landwirtbſchaftlichen Inſtitutsgebäudes ausgeworfen ſeien; 
die im Vorjabre bewilligte erſte Rate ſei faſt verbraucht, ung wenn 
man jetzt Geld hätte, könnte das Gebäude vielleicht bis Eude dieſes 
Jabres unter Dach gebracht werden; bei dem Mangel an Geldmitteln 
würde ſich der Bau verzögern, was umſomehr zu bedauern ſei, als 
augenblicklich ſehr billig gebaut werden könne * 

Miniſter Dr. Friedenthal weiſt darauf hin, daß die extraor 
dinären Ausgaben in dieſem Jahre ſebr eingeſchränkt und daß davon 
alle Reſſorts betroffen ſeien. Eine weſentliche Schädigung des Baues 
wird dadurch kaum hervorgerufen werden. 

Der Titel wird bewilligt. - 

Zu dem Kap. 104 Tit. 17 (Beihilfe zur, Errichtung und Unterhal⸗ 
tung von landwirihſchaftlichen Mittelſchulen 220,000 Mk.) liegt ein 
Antrag des Abg. Frörn. v. d. Goltz vor, welcher bezweckt: „an „Bei⸗ 
tilfe zur Ae und Unterhaltung von landwirthſchaftlichen Mit⸗ 
telſchulen“ unter Erböhung der bezüglichen Ausgahepoſitionen von 
220,000 Mk., um 15,000 Mk, den Betrag von 235,000 Mk. zu bewil⸗ 
ligen.“ Der Antrag wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. 


5 fle Kap, 108 Tit 11 (Zur Remuneration der techniſchen Deputa⸗ 
ion für das Veterinärweſen 7200 Mk. beantragt Abg. Donalies fol⸗ 
gende Reſolution: 

Angefichtd der neueſten Erfahrungen in Betreff des Ausbruchs 
der Rinderpeſt und in Anerkennung der Gefahren, denen die an Ruß⸗ 
land grenzenden Kreiſe und ſomit auch die Binnenkreiſe unſeres 
Staates fortwährend durch Uebertragung von Thierkrankheiten, die 
in Rußland heimiſch ſind, ausgeſetzt ſind, erklärt das Haus der Ab⸗ 
deordneten: 1 
1. Die Beſtrebungen des Herrn Miniſters der landwirthſchaſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, die vetexinärpolizeiliche Ueberwachung der 
Grenzkreiſe beſſer zu organifiren, find vollſtändig gerechtfertigt. 

II. Die Vorſchläge des qu. Miniſters, die derſelbe der techniſchen 
Deputation für das Veterinärweſen zur Begutachtung vorgelegt, und 
wie folgt gefaßt ſind: „Eine Löſung würde vielleicht darin zu finden 
fein, daß man 1) zwar die Kreistbierarztſtellen in den betreffenden 
Grenzkreiſen mit Privatpraris beſtehen ließe, aber gleichzeitig 2) 
die die di ekte Einnahme der Grenzthierärzte ohne Privatpraxis höher 
ſtellte und ihnen gleichzeitig für einen gewiſſen Bezirk des Hinterlan⸗ 
des einige Kreiſe) die Funktionen von Oberveterinärs in der Stel⸗ 
lung der Bezirksthierärzte zuwjeſe, um fie in praktiſcher Thätigkeit 
zu erhalten, und ihnen eine Einwirkung auf die Verhältniſſe, bezie⸗ 
bungsweiſe die ſich hieraus ergebende Konformation zu ſichern“ — 
ſind vollkommen zweckmäßig und korrekt. 

. Das königliche Staatsminiſterium wird aufgefordert, die 
fa geplante Organiſation ſo ſchnell als zuläſſig zur Ausführung zu 
ringen 

Hierzu ſtellte Abg. v. Ludwig folgenden Unterantrag, im erſten 
Abſatze der Reſolution ſtatt der Worte „die in Rußland heimiſch find“ 
zu ſetzen: die in Rußland und Oeſterxeich heimiſch find. N 

Abg. Donalies befürwortet feinen Antrag mit dem Hinweis 
auf die große, dem Viehſtande des Landes drohende Gefahr und auf 
die Pflicht der Landes vertretung, dieſer Gefahr nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenzutreten. A 2 

Abg. Löwe glaubt, daß man erſt aröſere Erfahrungen geſam⸗ 
melt haben müſſe, um für die Abwehr der Rindexpeſt eine beſtimmte 
Direktive zu geben. Man dürfe, allerdings nicht ſehr ſubtil in Bezug 
auf die aufzuwendenden Koſten ſein, aber zuvor müſſe die Frage ge⸗ 
löſt ſein, was zu thun nöthig ſei. Die Frage, ob man den Grenz⸗ 
Thierärzten, welche ein ſehr bewegtes Leben führen, die Privatpraxis 
verſtatten ſolle, ſei noch eine offene, da doch die Thierärzte auch Men⸗ 
ſchen ſeien (Heiterkeit) und deshalb wohl das Bedenken nahe liege, ob 
nicht unter dem Privatintereſſe für die Praxis die Grenzüberwachung 
leiden würde. x ; . 

Miniſter Friedenthal legt eingehend die im Antrage Do⸗ 
nalies erwähnten, von der techniſchen Deputation für das Veterinär⸗ 
weſen vorgeſchlagenen 99 Jad erf dar und konſtatirt, daß zur Vor⸗ 
bereitung derſelben lange Zeit erforderlich fein werde. Der Endpunkt 
der Ausführung laſſe ſich deshalb noch keineswegs abjeben. Als 
Ueberganaspraxis werde er den von der Deputation gemachten Vor⸗ 
ſchlag befolgen, überall dahin, wo es die örtlichen Verhältniſſe er⸗ 
forderten, Adjunkte zu ſchicken, welchen die Privatpraxis geſtattet ſei. 
Damit ſei jedoch keineswegs ausgeſchloſſen, daß fortgeſetzt an einer 
Reorganiſation des geſammten Kontroldienſtes des Grenzveterinär⸗ 
weſens gearbeitet werde. Er überlaſſe es dem Haufe, nach dieſen Er⸗ 
klärungen die Reſolution anzunehmen oder abzulehnen Zum Schluß 
wolle er noch konſtatiren, daß die Rinderpeſt nicht durch den legitimen 
Viehhandel, ſondern trotz der ſtrengen Grenzſperre durch den Schmuggel⸗ 
handel eingeſchleppt ſei. N 55 t 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Anträge an die 
Budgetkommiſſion verwieſenn. d 

Zu Kap. 110 (Förderung der Fiſcherei! ergreift das Wort Abg. 
Schmidt (Stettin: Schon im vorigen Jahre richtete ich die Frage 
an das landwirthſchaftliche Miniſterium, wann die landesherrlichen 
Verordnungen zur Ausführung des 3 22 des Fiſchereigeſetzes publizirt 
werden würden. Es wurde erwidert, daß mit dem Erlaſſe der Ver⸗ 
ordnungen für die Landestheile mit Ausſchluß der Provinz Preußen 
baldigſt vorgegangen werden könne. Es müſſen jedoch neue Hinder⸗ 
niſſe für die Veröſſentlichung eingetreten 1 da letztere bis jetzt noch 
nicht ſtattgefunden hat und 6s wiederholt ſich die Frage, ob die 
Publikation in nächſter Zeit erfolgen wird. Tritt dieſe Maßregel 
ein, ſo wird die Frage in den Vordergrund treten müſſen, ob nicht 
eine neue Orgauiſation des Aufſichtsperſonals für die Fiſcherei und 
böbere Ausgaben für erſtere geboten find. Die Auffſichtskräfte reichen 
nicht mehr aus und gilt dies beſonders für die großen Haffe in 
Preußen und Pommern. ö | ih. 

Miuiſter Friedenthal erwidert, daß die landesherrlihen Ver⸗ 
ordnungen ausgearbeitet ſeien, auch der Vorberathung ſämmtlicher 
Provinzialſtände unterlegen hätten. Es fänden jedoch noch Verband⸗ 
lungen mit Nachbarſtaaten ſtatt für gemeinſchaftliche Fiſchgewäſſer. 
Wo dies nicht der Fall ſei, könnten die landesherrlichen Verordnungen 
binnen Kurzem veröffentlicht werden. 

Bei Kapitel 111 (Für Landesmeliorationen, Deiche ꝛc.) fragt Abg. 
Hanſen an, wie weit die Vorarbeiten für das verſprochene Dünen⸗ 
ſchutzgeſetz gediehen ſeien. 9 it 
Miniſter Friedenthal erwidert, daß mau davon ausgehe, die 
Eigentbümer der Dünen zu der Befeſtigung derſelben heranzuziehen, 
daß aber die Präſtationsfähigkeit derſelben zuvor geprüft werden müſſe. 
Desbalb fänden langwierige Erbebungen ſtatt über die Eigenthümer 
der Dünen an unſerer geſammten Küſte und erſt wenn dieſes Mate⸗ 
rial vorhanden wäre, könne es legislatoriſch verwendet werden. Im 
Uebrigen krete ja der Staat alljährlich mit einer namhaften Summe 
für dieſe Zwecke ein. . 25 1. . 

Zu Kapitel 112 Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung der 
landwirthſchaftlichen Vereine fragt Abg. Knebel 
an, wie es die Regierung mit den bisber gewährten Zuſchüſſen zu den 
Fortbildungsſchulen halten wolle, für welche in dieſem Etat eine Po⸗ 
ſition nicht enthalten ſei. : - 5 1 

Miniſter Friedentbal erwidert, er müſſe nach wie vor die 
Fortbildungsſchulen als nicht zu ſeinem, ſondern zu Dem Reſſort des 
Kultusminiſterlums gehörig betrachten, es ſolle indeß auch ſeitens 
feines Reſſorts aus dem allgemeinen Dispoſitionsfonds dieſen An⸗ 
ſtalten nach Maßgabe der vorhandenen Mittel eine Subvention ge⸗ 
wäbrt werden. y h $ f 

Zu Titel 3 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
(„Zur Hebung der Fiſcherei 50,000. M“) verbreitet ſich 
Adg. Dr. Kolberg (Braunsberg] unter großer Heiterkeit des Hau⸗ 
ſes ausführlich über die Naturgeſchichte des Herings, klagt darüber, 
daß der Hering, der früher in großen Schaaren an den pommerſchen 
und preußiſchen Küſten gelaicht habe, ſich nun nach der Juſel Scho⸗ 
nen und nach Norwegen zurückgeſogen babe und fragt bei der Regie⸗ 
rung au, ob man es nicht jo einrichten könne, daß der Hering wieder 
zu unſeren Provinzen zurückkommt (Große andauernde Heiterkeit) und 
wieviel die Koſten ſolcher Einrichtungen, die dies ermöglichten, betra⸗ 
gen würden. (Wiederholte andauernde Heiterkeit.) Er rechne zu die⸗ 
fen Einrichtungen in erſter Linie eine Freilegung der verſandeten 
Kal e der Weichſel und Nogat und einen Durchſtich der 

ehrung. } 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 4½ Ubr bis Sonnabend 
10 Uhr. Anderweitige Veranlagung der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer, Bericht über die Verwendung des Eiſenbahndispo⸗ 
ſitionsfonds und Fortſetzung der Etatsberathung.) 

* Auf Wunſch des Abg. Bork (Biedenkopf) theilen wir mit, daß 
ſich die Beſchwerde, welche derfelbe bei der Berathung des Etats der 
Forſtverwaltung erhob, ſich nicht darauf bezog, daß man das Recht 
des Holzeinſammelns ſondern das gewiſſen Gemeinden des 
Kreiſes Biedenkopf zuſtebende Recht beſchränke. aus den Domanial⸗ 
waldungen Holz gegen eine gewiſſe Taxe zu entnehmen. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 1. Februar. 
— Zum Andenken an das 70jäbrige Militär⸗ Jubi⸗ 
läum unſered Kaiſers iſt eine Medaille geſchnitten worden, 


auf, ſich bei der Direktion zu melden. 


fenen Kopf des Kaiſers, das Haupt vom Eichenkranz umwunden 
Die Umſchrift in altgothiſchen Lettern lautet: Wilhelm, Deutſch 
Kaiſer, König von Preußen, Oberbefehlshaber der 'deutſchen Heere 
Die Rückſeite trägt die Widmung: Das dankbare Deutſchland ſeinen 
großen Sohne zur Erinnerung feines 70jäbrigen Dienſt⸗ Jubiläum 
am 1. Januar des Jahres 1877. — Der Medailleur hat ſich bei der 
Kompoſition die Aufgabe geſtellt, alles Romaniſche möglichſt fern * 
halten und den rein deutſchen Charakter zur Geltung zu bringen. 
Dem Kaiſer wurde zu ſeinem Jubeltage je ein Exemplar der mer 
daille in Silber und Bronze überreicht. = 
— Die frühere König in von Hanno ver fol nach 
theilung des „Rhein. Kour.“ ſchon vor längerer Zeit zum Kathe? 
lizis mus übergetreten fein. Dem mütterlichen Beiſpiel ſeien die i 
drei Kinder gefolgt, man habe aber aus Rückſicht auf den König bs 
jetzt die Veröffentlichung dieſes Glaubenswechſels vermieden. Kön 
Marie bat allerdings viel Sympathie für den Katholizismus gezei 
ſeiner Zeit in Hannover alle Vorträge des Jeſuitenpaters Roh A 
ſucht; trotzdem erſcheint die Nachricht dem „Hann. Kour.“ mich 
glaubwürdig. . . 
— Durch hieſige Blätter geht gegenwärtig die Nachricht, den 
Hofbaurath Demmler, der neu gewählte ſozialdemokratiſche Abg 
ordnete, beabſichtige, für ſein geſammtes Vermögen in ungefähre 
Betrage von 259,000 Mark die ſozialdemokratiſche Partei als Univerſal 
Erbin einzuſetzen. Herr Demmler iſt gegenwärtig bereits 76 Jabre c 
und hätten ſomit Herr Haſenclever und Genoſſen Ausſicht, ihre AN 
tationen dereinſt in vergrößertem Maßſtabe zu treiben. Der „Börf. C. 
dem die Nachricht unglaubwürdig erſcheint, macht darauf aufmerkſaßh 
daß Herr Demmler Verwandte beſitzt. Er ſagt: 155 
Es giebt deren mehrere, dieſelben leben theilweiſe hier in Berl 0 
führen denſelben Namen Demmler und ſteben mit ihrem ſchwerinel 
Verwandten im beſten, durchaus freundſchaftlichen und perwinpſchal Di 
lichen Einvernehmen. Uebrigens wird es nicht unintereſſant ſein, 
hören, af der neue ſozialdemokratiſche Abgeordnete u. A. eines I 
ſchönſten Häuſer der Reſidenzſtadt Schwerin, prächtig am „Pfaffe 
teich“ gelegen, beſitzt. Sein Vermögen hat er zum größeren Then g 
von feinem Vater ererbt, welcher einer der großen Kanbdes⸗ Sch 1 
ſteinfegermeiſter Mecklenburgs, in Güſtrow, geweſen ift. Der Stat t 
Mecklenburg war nämlich bis vor geraumer Zeit in vier oder fü 
Schornſteinfeger⸗Bezirke abgetheilt, die unter dem Regime je eine 
Herrſchers aller Kaminfeger ſtanden. Daß der genannte Herr am 
ſeinen reichen Privatmitteln die ſozialdemokratiſche Agitation vielſa 
unterſtützt hat, iſt allerdings richtig; von da bis zu einer „Univerſch 
Erbſchaft“ iſt denn aber doch noch ein weiter Weg. 
Wie man hört, werden die Sozialdemokraten ſich im Reichskaß 
diesmal als Fraktion konſtituiren und Herrn Demmler den Vorl 
in derſelben übertragen. 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 2. Februar. 
— Auf dem hieſigen Bahnhofe verlangte ein polniſcher Het 
vor einigen Wochen ein Billet zur Reiſe auf der Märkiſch⸗Poſen 
Bahn in polniſcher Sprache. Der Billeteur erwiederte ihm, er DE 
ſtehe nicht Polniſch und würde ſelbſt, wenn er Polniſch ſprechen könn 
nicht wagen, dieſe Sprache anzuwenden, weil der Gebrauch derſeld 
von der Bahndlrektſen verboten ſei. Auf die betreffende Beſch 
dieſes Herrn hat nach dem „Kuryer Poznanski“ die Direktion 
dert, ſie babe ihrem Beamten durchaus nicht verboten, im amtlich 
Verkehr mit dem Publikum polniſch zu ſprechen, ſie würde ſogar ge 
der poluiſchen Sprache mächtige Beamte engagiren, ſie finde aber IE 
wenige. Der „Kuryer Poznanski“ fordert nunmehr geeignete Let 
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— Männergeſang⸗Vereln. Am 10. d. M. gelangt vom Mit 
nergefang-Berein im Saale des Voltsgarten⸗Theaters die romantisch 
komiſche Operette „Die Afrikanerin“ von Carl Hopfner für die Mil 
glieder und deren Familien zur Aufführung. . 
r. Ja der porytechniichen Geſeuſchaft wurden am 29. % 
M. von einem Mitglieve, welches dem Kongreß deutſche 
a gelfabrikanken zu Berlin beigewohnt hatte, folgende Mi, 
theilungen über Fragen, die dort zur Erörterung kamen, gemacht 
Ein Pulſometer wurde einer genauen, Prüfung unterzogen, u 
es ergab ſich dabei, daß eine Kohlenerſparniß beim Betriebe, im DE 
gleich mit gewöhnlichen Dampfpumpen, nicht ſtattfindet: in Ben 
auf leichte e iſt der 90 5 5 den gewöhnlich, 
Dampfpumpen vorzuziehen, während bei ſtehendem Betriebe bieſe 9. 
Vorzug verdienen. Die Pulſometer können zwar das Waſſer bis 
Fuß Höhe hehen, jedoch bewährt ſich in einer Höhe von nur 18 0% 
ihre Leiſtungsfähigkeit am beſten. Ferner wurden über die Bo 
ſchen Kanalöfen folgende Mittheilungen gemacht: Djeſelbeh 
haben zwei Kanäle, in deren einem auf eiſernem Wagen die Zieg 
dem Feuer, welches auf derſelben Stelle bleibt, zugeführt werben 
während das Feuer ſich in dem anderen Kangle befindet. Es finde ab. 
dabei keine Materkal⸗Erſparniß, im Vergleich nut dem Ringoſeſ voz 
ſtatt; die Wärme vertheilt ſich gleichmäßig über das geſauun ch 
Mauerwerk, wodurch ein großer Wärmeverluſt herbeigeführt wur 6% 
30 bis 40 eiſerne Wagen mit Ziegeln find zu ſchwer fortzuſchiehen lag 
das Eiſen der Wagen und Schienen wird durch die Hitze zu MRS 60g 
abgenutzt. Der Ringofen hat demnach noch immer viele orzün i 
gegenüber dem Bock ſchen Kanalofen. Verlockend erſcheint bei letzteren 

das raſche Trockenverfahren, indem vom Streichen bis zum Fertigwerde 
der Ziegeln nur 48 Stunden vergehen, während bei dem gewöhnlich 
Verfahren wenigſtens 3 Wochen erforderlich find. Indeß trocknen Fu 
dem Bock'ſchen Verfahren die Ziegeln gewöbnlich nur an der Obe 
fläche, während im Innern die fag Ven bleibt, fo daß es del 
nach beim Brennen einen reichlichen ruch giebt. — Neuer din 
werden vielfach Seifen⸗Surrogate und ittel zur B! 


reitung billiger Seife empfohlen. Daß dieſe Mittel wen — 
Werth haben und vom Publikum ſogar recht theuer bezahlt werden 50 
zeigt folgende Darlegung: Die konzentrirte trockene Lauf ©, 
von Droop in Berlin wird in Kugeln von ca. 1 Pfund Schwere ſez 
den Handel gebracht und ſoll eine ſehr billige Seife liefern, inde un 
1 Kugel und 4 Pfund Fett und Oel 35 bis 4% Pfund gute Hau Se, 
ſtandsſeife ergeben ſollen. Nach der Gebrauchs⸗Anweiſung wird 1 
Kugel zerſchlagen und in 3 Kiter beißen Waſſer gelöſt; zu der YET J 
werden hierauf 2 Pfund Leinöl oder Rüböl, gemiſcht mit 1 a 
2 Pfund irgend einer Art von geſchmolzenem warmem Fett, wie Mi 

es im Haushalte erübrigt, binzugefügt, und alsdann die Deich) br 
12 Stunden ſtehen gelaſſen. Hlerauf wird der Keſſel, in welchem Al 


die Miſchung befindet, auf gelindes Feuer gebracht und unter HF] 
Umrühren während des langſamen Kochens werden 10 bis 12 El 
beißes Waſſer hinugegoſſen, ſo daß man ca. 35 Pfund Seife erte 
Wünſcht man ein größeres Quantum Seife von geringerer Güte 
ſetze man nach vollſtändig eingetretener Verbindung noch 10 bis 
Liter belßes Waſſer hinzu. Wie wertblos die auf dieſe 


dergeſtellte Seife iſt, gebt aus Folgendem hervor: Die Kugeln bete, Fi 
aus 410 Gramm kauſtiſcher Soda von ca. 70 Proz. Aetzuatroane 8 
balt= 292 Granım Aetznatron und 8 Gramm Harz, mit dem die Ku „ 
überzogen find, um die Eluwirkung der Luft abzuhalten, Ve G. 


man nach obiger Vorſchrift 2 Kilogramm fett mit 292 Grau fee N 
ſerfreiem Aegnatron, jo erhält man c. 2,30 Kilogramm majler!; 
Seife, vermiſcht mit 68 Gramm Aetznatron. Um alſo 175 es 
gramm Seife zu erhalten, müſſen noch c. 15 Kilogramm Bu | 
die Verbindung eintreten, fo daß demnach 100 Theile folder 


le waſſerfreie Seife und 87 Theile Waſſer enthalten. Da 
zuſtiſche Soda von 70 —72 Prozent Natrongehalt im Großhandel 21 
funde Err. koſten und der Preis der Droop'ſchen Kugeln von c. 1 

und Schwere 1,50 M. pro Stück beträgt, fo iſt demnach der Preis 

n ein außerordentlich hoher. — Dr. Lincks Fettlau⸗ 
unmehl wird als das bequemſte Hausmittel zur leichten Entfer⸗ 
ng hartnäckiger, zumal fettiger Unreinigkeiten aus Stoffen een 


irklichkeit verhält es ſich damit folgendermaßen: Das Fettlau⸗ 
l beſteht aus 12,6 Prozent Oelfäure⸗Harz, welche 13,3 Prozent 
reier Seife entſprechen; der Reſt von 86,7 Prozent beſteht aus 
9 aurem Natron (Soda) und eee ee (a8), 
in. denen das letztere ein beliebtes N bei der Seifenfabrikation 

0 der Preis dieſer Stoffe beträgt 6 M. pro Ctr. im Großhandel, 
Ford tend ein Kilogramm Fettlaugenmehl 50 Pf. koſtet, 8 außer⸗ 

teosatlich theuer iſt. Wenn man in Betracht zieht, daß beſte luft⸗ 

im 9 e Kernſeife mit einem Gehalt von 82 Prozent waſſerfreier Seife 
90% a einbandel 50 Pf. koſtet, fo ergiebt ſich hieraus, wie übermäßig 
die ] dur 9 9 die übrigen Surrogate bezahlt werden. — Bekanntlich ſind 


ii den Lekomobilen in Folge der zum Schornſtein binausfliegen⸗ 
[ 1 den unten beim landwirthſchaftlichen Betriebe ſchon häufig Brände 
lig die Echt worden, und es werden demnach durch Polizeiverordnungen 


eig utfernungen vorgeſchrieben in denen Lokomobilen von Scheunen 
be“ ni lie geſtellt werden dürfen. Nach einer Anordnung der hieſigen kö⸗ 
Aachen Regierung fol ſich nicht allein über dem Schornſtein eine 
ai Ipaube, jondern unterhalb derſelben noch ein ringförmiges Gefäß 
Waſſer befinden, ſo daß die nach oben emporgeriſſenen Funken ins 
Maler fallen und dadurch gelöſcht werden; do wird dieſe Einrich⸗ 
8 dadurch illujorifch, — 1 ſich in dem Gefäße meiſtens kein Waſſer 
Lalodet Neuerdings wird nun zur Verhütung von Bränden durch 
Einf obilen und Lokomotiven ein Apparat empfohlen, der ſich leicht 
alten läßt. Die n deſſelben beſteht darin, daß nur 
Sc heil des Dampfes aus den Dampfzylindern der Maſchine in den 
0 brnſtein zur Beförderung des Luftzuges direkt eintritt, während 
rip derer Theil durch ein zweites Neo r und eine ſiebartige Vor⸗ 
bineung, zum Theil bereits zu Waſſer kondenſirt, in den Schornſtein 
Feb trömt und dort fofort die Funken auslöſcht. Verſuche haben 
eben, daß, während bei einer Lokomobile ohne Anwendung dieſes 
Mattes ein ſtarker Feuerregen heraustrat, derſelbe ſofort aufhörte, 
d der Apparat in Thätigkeit 
Schroda, 39. Januar. [ 
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29. 8 

8 Beim Biegen ſtädti⸗ 
her Standesamte kamen im vergangenen Jahre zur Anmeldung 
uu Fa; Geburten, von denen 21 evangeliihe, 21 katholiſche und 62 mo» 
N She waren, die ſich in 50 weibliche und 54 männliche theilten. Die 
Brerbefälle betrugen 77 und zwar 14 evangeliſche, 51 katholiſche und 
w lüdiſche, nach dem Geſchlechte 42 männliche und 35 weibliche, 2 
„ Aren todt geboren. Trauungen fanden 19, 4 evangeliſche, 12 katho⸗ 
1 11 e und 3 moſaiſche, ſtatt. In dem gleichen Zeitverlauf wurden 
beim Standesamte des diesſeitigen Landbezirks angemeldet: 353 Ge⸗ 
Jurten, 96 evangeliſche und 257 katholiſche und zwar 204 männliche, 
11 7 weibliche. Sterbefälle waren 175 und zwar 38 evangeliſche, 137 
Tiboliſche, unter ihnen 101 männliche, 74 weibliche, 10 todtgeborene. 

Trauungen waren 56: 20 evangeliſche und 36 katholiſche. 
Br Czempin, 31. Januar. [Vorſchuß derein.] In der heute 
Er gehaltenen Generalverſammlung des bieſigen Vorſchußvereins, welche 
| Grunde Mitgliedern beſucht war, en der Rendant Kaufmann 
tn den Jahresbericht. Nach demſelben beträgt der Reſervefonds 
N das Guthaben der Mitglieder 12,305 M. 97. Sparein⸗ 
5 en 6,648 Mk. das aufgenommene Kapital 1200 Mk. Reingewinn 
41 109 82 M. Die Mitgliederzahl, welche im erſten Jahre 88 betrug, be⸗ 
gt ſich jetzt auf 138, welche Darlehen in Summa von 65,538 M. 
8 zur Höbe von 900 M. erbalten haben umd am Jahresſchluß wa⸗ 
daa den 90,099 M. auf Wechfel ausſtändig. Verluſte ſind nicht vorgekom⸗ 
men. Bei der Vorſtandswahl wurden zum Direktor Geiſtlicher No⸗ 
wat, zum giendanten Kaufmann Grün, zum Kontroleur Lehrer Bier⸗ 
agen, kund in den Ausſchuß: Fleiſcher Luckner, Bäcker Schmidt, 
© inter König, Ackerbürger Jwaszkiewiez, Sattler Weſolowski, Satt⸗ 
F Heiſe, Händler Tuliſzkiewiez und Böttcher Walter wiedergewählt. 
5 Wonerowitz, 30. Jan. [Vortrag. Krankheiten. 
erde“ 8 dobepredigten.] Im bieſigen Fortbildungsverein hielt am 
nd Wuigen Freitag Abend Gymnaſialleyrer Dr. R. einen geiſtreichen 
ere s über Voltaire und bereitete den Zuhörern dadurch einen 
Er lebrreichen Genuß. — Der oft grelle Witterungswechſel fördert 
Hau, Kiter den Kindern bier vielfach die Maſern zu Tage, ſo daß dieſe 
1d d Waaulbeit ſowie Schnupfen und Huſten, hier ziemlich verbreitet find. 
Bil Bebber war der Verlauf der Krankheit immer noch ein günftiger. — 
Ar ufs Wahl eines Predigers finden jetzt hier in der evangeliſchen 
e nh Nurche n ſtatt, welche, wohl der Neuheit wegen, die 


schl, d ets bis auf den letzten Platz füllen. Dieſen Sonntag wurden 
he In Giesen amtirenden geiſtlichen Herrn auch die neugewäylten Kirchen⸗ 
stel en eingeführt und verpflichtet. 

1 | 

N. |) Aus dem Grrichtsſaal. 

2550 An Aus Weſel, 29. Januar, ſchreibt man der „Köln. IR Der 
eite Fir September o. J. bei Grieth ftattgefundene Zuſammenſtoß des der 
%% dana dan Reede in Rotterdam gehörigen Schrauben⸗ 
dug pfiers „Onderneming“ mit dem Paſſagierboote 


„Sta 7.4 2 5 8 ie 
ser! dt Mannheim“ der Köln: Düffeldorfer Geſellſchaft bildete heute 
1 W Gegenstand der Kriminalprozedur vor dem hieſigen königlichen Kreis⸗ 


AM ericht 2 N 2 
erfte „Es wurde gegen den nicht exſchienenen Angeklagten, Kapitän 
Keil bi etterdamer Schiffes, welcher holländiſcher Ratonalttät, 


fe£. fen „om verbandelt. Die 


Beweisaufnahme durch die Zeugen ftellte 
daß der Zuſammenſtoß, debe 


welcher den Untergang deider Schiffe 


1 
* 
u 


und den Tod zweier Menſchen (Söhne des Angeklagten) zur Folge 
hatte, durch grobe Fahrläſſigkeit des Beſchuldigten, indem derſelbe 
beim Ausbiegen das bchen Nbernſchif Fahrwaſſer verlaſſen und ſich 
um die von der preußiſchen Rhein dein die Folter b 
Signaliſirung nicht . ſondern die holländiſchen Signale ge: 
tragen, erfolgte. er Gerichtshof erkannte mit Rückſichtnahme 
darauf, daß der Angeklagte ſchon von der Vorſehung ſo hart geſtraft, 
auf eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte 1½ Jahr beantragt, und beſchloß die ſteckbriefliche Verfolgung. 


Staats- und Volks wirthſchaſt. 


** Die Reichs bank hat in der letzten Zeit wieder ſtärkere Gol d⸗ 
ankäufe zur Ausführung 8 und zwar in der Woche vom 2. 
bis 6. Januar für 2,988,633 Mk. in Barren und in der Woche vom 
8. bis 15. Januar für 1524 Mk. in Münzen und für 11,246,268 Mk. 
in Barren. 

** Schleſiſche Boden Kredit⸗Aktienbank. In einer geſtern 
ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsraths der ſchleſiſchen Boden⸗ 
Kredit⸗Aktienbank iſt auf Grund der von der Direktion vorgelegten 
Bilanz die Dividende für das Jahr 1876 auf 74 pCt. feſtgeſetzt und 
beſchloſſen worden, die diesjährige ordentliche . 
auf den 10. März c. einzuberufen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


TDelegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 1. Februar. Das in dem Prozeſſe der rheiniſchen Effekten⸗ 
bank von der korrektionellen Appellkammer des Landgerichts heute 
Vormittag verkündete Urtheil ſpricht alle Angeklagten mit Ausnahme 
Karl Guſtav Horn's frei. Horn allein iſt ſchuldig befunden und zu 
2 Jahr 10 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Wien, 1. Februar. Der Vertreter Serbiens, Zukits, hatte, wie 
die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, die türkiſcherſeits verlangten 
Garantien kennen zu lernen gewünſcht; der türkiſche Botſchafter Aleko 
Paſcha hat darauf erwiedert, dem von Serbien zu den definitiven 


Friedens verhändlungen zu deſignirenden Vertreter werde in Konſtan⸗ 


tinopel, woſelbſt man ſich ſicherlich einigen werde, alles Erforderliche 
mitgetheilt werden. Gleichwohl hat Aleko Paſcha, um den Wunſche 
von Zukits zu entſprechen, telegraphiſch um Aufklärung in Konſtanti⸗ 
nopel gebeten und werden nach Eintreffen der Antwort die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt werden. — Die Pourparlers zwiſchen den öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Miniſtern werden heute fortgeſetzt. 

Trieſt, 1. Febr. Baron v. Werther, Graf Zichy und Calice ſind 
heute Nachmittag um 1% Uhr mit dem Lloyddampfer „Caſtore“ aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Bukareſt, 1. Februar. Graf Chaudordy und Corti ſind hier 
eingetroffen. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Jonescu hat ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. — Im Senate 
beantragte der Miniſter Sturdza den Verkauf der Staatsgüter zur 
Bezahlung der Staatsſchulden und die Reduzirung des Armeebudgets 
um 60 Prozent. 

Konſtantinopel, 1. Februar. Amtlicher Meldung zufolge iſt 
der ſeitherige Unterrichtsminiſter Dufjuf Paſcha zum Finanzminiſter, 
Munif Effendi zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Savas Pa⸗ 
ſcha zum Gouverneur des Vilajets der Inſeln des Archipels, Conſtant 
Paſcha zum Muſteſchar des Generalgouverneurs von Bosnien er⸗ 
nannt worden. Es ſollen noch einige andere chriſtliche Muſteſchars 
ernannt, auch aus dem weſtlichen Theile Bulgariens ein neues Vilajet 
unter dem Namen: Coſſova gebildet werden. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt Vuſſuf Paſcha von feinem neuen Poſten als Finanzmi⸗ 
niſter wieder zurückzutreten 

Liſſabon, 31. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
hat der Afrikareiſende und Geologe Barth, der in Loanda ſchwer er⸗ 
krankt war, am 7. Dezember v. J. während eines heftigen Fieber⸗ 
anfalls ſich ſelbſt das Leben genommen. Auch Dr. Mohr iſt am 26. 
November v. J. geſtorben. 

Southampton, 31. Jan. Der Dampfer „Neckar“ vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd iſt hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 1. Febr. Das Kriegsmiuiſterium hat Dispoſitio⸗ 
nen getroffen, um die militäriſche Abſperrung der däniſchen Grenze zu 
verſtärken, ſobald ſich derſelben die Rinderpeſt noch weiter nähern 
ſollte. 

Waſhington, 1. Februar. Die Majorität der von der Reprä⸗ 
ſentantenkammer ernannten Kommiſſion zur Unterſuchung der Wahlen 
in Florida hat ihren Bericht nunmehr ebenfalls vorgelegt. Derſelbe 
ſpricht ſich vollkommen entgegengeſetzt aus, wie der von der Majorität 
der Senatskommiſſion vorgelegte, in welchem, wie bereits gemeldet, 
die von dem Lokalkomite in Florida zur Verifikation der Wahlen vor⸗ 
genommenen Akte für geſetz- und verfaſſungsmäßig erklärt wurden. 
— Nach einer an den Dr. Petermann in Gotha abgeſandten Nach⸗ 
richt iſt bei dem Kongreß in Waſhington eine Bill wegen Ausrüſtung 
und Ausſendung einer oder mehrerer Nordpolexpeditionen eingebracht 
worden. 

Rio de Janeiro, 1. Februar. Die Kammern find heute eröffnet 
worden. Von den Deputirten gehören 100 der konſervativen und 20 
der liberalen Partei an. Das Miniſterium wird durch definitive Er⸗ 
nennung des Finanzminiſters vollzählig gemacht werden. Die Re⸗ 
gierung hat mit der braſilianiſchen Bank eine Anleihe von 30,000 
Kontos Reis abgeſchloſſen. Der Emiſſionscours ſoll 97 betragen. 
Dieſe Anleihe iſt zur Fundirung der ſchwebenden Schuld be⸗ 
ſtimmt. Ein Appell an die fremdländiſchen Börſen iſt nicht er⸗ 
forderlich. 


B. Heilbronn Salontheater. 


Auftreten des Mund- u. Naſen⸗Virtuoſen J. Wania 
aus Prag. d 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Nouds⸗Courſe 


Frankfurt a. M., 1. Februar. Spekulationspapiere matt, an⸗ 
dere Werthe feſt. 

[Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204,45. Pariſer Wechſel 81, 27. 
Wiener Wechſel 165, 60. Böhmiſche Weſtbahn 142. Elifabetbbahn 
III. Galtzier 1733. Framoien*) 17. Lombarden*) 64 Nord⸗ 
weſtbahn 95. Silberrente 56%. Papierrente 51%. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 814. Ruſſen 1872 5%. Amerikaner 1885 109%. 1869 er Lone 


1861 er Looſe 254,00. Kreditaktien“) 121%. Oeſterr. National 
Bank 10076. Berliner Bankver. —. auf. 
He Cudwigsgahn 96 Dberbeilen = ing Gtanisloofe 143 40, 
eſſ. Ludwigsbahn 96. erheſſen —. Ung. Staatslooſe 143, 40, 
82 do. Oftb.⸗Obl. II. 575, 

56. Goldrente 61%. 
Kreditaktien 121%, Franzoſen 195%, 


*) per medio reſp. per ultimo. a 
Aber es. fekten⸗Sizietät. 
Franzoſen 1963, 1860er Looſe 991, Silberrente 56. Bapierrente —, 
Goldrente 61%, Galizier 174. Reichsbank 157, Nationalbank 695, 
Ungariſche Staatslooſe —, —. Feſt. 

Wien, 1. Februar. Während in Spekulationspapieren eine 
Reaktion ſtattfand, waren junge Bahnen lebhaft gekauft und erheb⸗ 
lich höher. Renten beliebt und ſtark umgeſetzt, auch Bankaktien ſehr 
gefragt, Deviſen unverändert. ; 

[Schlußkurſe.] Papierrente 62, 90 Silberrente 68,20. 1854 er 
Looſe 107,75. Nationalbank 842,00. Nordbahn 1812,50. Kreditaktten 
147, 60. Franzoſen 238, 25. Galigier 207, 50. Kaſch.⸗Oderberg 87, 50. 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 116, 50. Nordweſth. Lit. B. —. —. 

ondon 123,00. Hamburg 59, 75. Paris 48, 85. Frankfurt 59, 75. 
Amſterdam 101, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. . 162, 75. 
1860 er Looſe 111, 00. Lomb. Eiſenb. 78, 25. 1864er Looſe 134, 80. 
Unionbank 53, 50. Anglo⸗Auſtr. 77, 50. Napoleons 9,81. Dukaten 
5, 80. Silbercoup. 114, 75. Eliſabethbahn 134, 20. Ung. Prämienan!. 
74, 00. Marknoten 60, 273. 

Türkiſche Looſe —, —. Goldrente —, — 


Kreditaktien 122%, 


Nachbörſe: —, Kreditaktien 149, 00. 8 241, 50, Lom⸗ 
barden 77, 75, Galizier 207, 75, Anglo⸗Auſtr. 78, 25, Papierrente 
63, 10, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 78. Sehr feſt. 

Wien, 1. Februar. Offizielle Notirungen: Silberrente —, —, 
Papierrente —, —, Dukaten —, —, Marknoten —, London 122,80, 
—, Paris —, —, Hamburg —, —, Nationalbank 840, 00, Franzofen 
239,50. Nordweſtbahn —, —. Eliſabethbahn —, —. 1854er Looſe 


Wien, 1. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 148, 00, Fran⸗ 
zoſen 238, 50, Lombarden 77, 25, Galizier 209, 25, a 77, 75, 
Silberrente —, —, Papierrente 63, 00, Goldrente 74, 50, Markno⸗ 
ten 60, 30, Nationalbank 847, 00, Napoleons 9, 81. 

Paris, 1. Februar. Matt. Liquidation für framzöſiſche Renten 
ſchwierig. Zproz. Rente glatt reportirt, 5proz. Anleihe 0,03 Deport. 


Anleihe de 1872 pr. Ende Februar 106,60. 
Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 73,30, Anleihe de 1872 106, 65, 
Italieniſche 5proz. Rente 72, 25, do. Tabaksaktien —, — do. T 


ar 
baksobligationen —, —. Franzoſen 483, 85. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
162, 50, do. Prioritäten 234,00, Türken de 1865 13, 00. do. de 1889 
73,00, Türkenlooſe 40, 00. 2 
redit mobilier 165, Spanier erter. 12, do. inter. 10%, Sua- 
fanal = Aktien 672, Banque ottomane 391, Societe generale 520 
Credit foncier 625, Egypter 253. — Wechſel auf London —, —. 


Paris, 1. Februar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
73,55, Anleihe de 1872 108, 20, Türken de 1865 13, 12, (Egnpter 
253, Wee nente 5 er 25 3 an © 

echſelnotirungen: Berlin 20,59, Hamburg onat 20,59, a 
furt a. M 20,59, Wien 12,50 Paris 25,30, Petersburg 28%. Be 

London, 1. Februar.! Konſols 9515 Italien. 5proz. Rente 72%, 
Lombarden 61. 3 prozent. Lombarden⸗ Prioritäten alte 985 Zproz 


1 
do 1872 83. do. 1873 824. 
369 


Newyork, 31. Januar. (Schlußkurſe.) Höchſte Notirun 
des Goldagios 5%, niedrigſte 51. Wechſel auf London in Gold 4 > 
815 C. oldagio 514. ½ Bonds per 1885 108 do. Sproß, fun⸗ 
dirte 1113. % Bonds per 1837 112%. Erie⸗Bahn 9%. Zentral⸗ 
Pacific 1071. Newyork Zentralbahn 1014. 


Produkten⸗Courſe. 


Panzig, ae Getreide » Börfe. 


Wetter: 
ind: Nordweſt. 


Schnee 


5 217 2 
April⸗Mai 218 M. Br., 216 M. Gd. Mai⸗Juni 220 M 


Roggen loko feſt nur ſehr ſchwere inländiſche Wagre 130 Pfd. 
l { M 120 Pfd. 152 M. 
per Tonne bezahlt. Termine unverändert W 5 März⸗April 157 


egultrungspreis 159 M. — Gerſte loko große 110ʃ1 a 150 
P per 
ermine ger 
. per 
Petroleum 


Köln, 1. Februar. Getreidemarkt. Weizen, bieſiger loro 
23, 75, fremder loko 22, 00, pr. März 21, 75, pr. Mai 22, . 
Roggen, biefiger loko 18, 00, pr. März 15, 90, pr. Mai 16, 25. 
8 er loko 17, 00, pr. März 16, 45, pr. Mai 16,60. Rüb l, loto 

„00, pr. Mai 37, 40, pr. Oktober 35, 40. 

Hamburg, 1. Februar. Getreidemarkt. Weizen lors 
und auf Termine rubig. Roggen loko auf Termine ſtill. 
Weizen pr. April-Maı 2205 Br., 219 Gd. Ma Sum pr. 1000 
Kilo 223 Br. 222 Gd. Roggen pr. April at 158 Br. 157 Go 
pr. Mai⸗Juni per 1000 9 158 Br., 157 Gd. Hafer ftill, 
Gerſte matt. Rüböl feſter, loko 76, dr. Mai pr 200 Pfo 75 
Spiritus ſtill, pr. Ferbuar 44%, pr. März⸗April 44 pr. Mai⸗ 
Mai⸗Juni 45, pr. Juli⸗Auguſt⸗pr. 100 Liter 100 Pt. 46. af IE 
2 5 0 Re ee 
otko * r. „ er & * „ er} 2x4 Uguſt⸗ 
Dezember 18, 25 = ert ehr ſchön. 3 a 

Paris, 1. Febr. Produktenmarkt. (Schuußbericht). Weizer 
matt, pr. pr. Febr. 27,75, pr. März 27, 50, pr. April 300, 
pr. Mai⸗Juni 28 75, Mehl behauptet,, pr. Febr. 60, 75, pr. März 
61,25, pr. April 62. 25, pr. März⸗Juni 63,50. Rüböl' behauptet, 
43 & er Deiennber 91 95. S 8 15 9 7 0 19 09 n 
pr. September⸗ 5. Spiritus ruhig, pr. Februar 63, 25, 
pr. Mai⸗Auguſt Se — Wetter: Regen. EN or 

Paris, 1. Februar. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Februa 
3 595 Fllen ger Dr * ” pr. 52 5 100 e 00 

eißer Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Februar 83, 50, 
pr März 83, 25, pr. pril 83, 25, pr. Mai⸗Auguſt 85.2 00. 2 
London, 1. Februar. Havannazucker ruhig. 


Amſterdam, 1. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen per März 303, per Mai 395. Roggen per März 188, 
per Mai 192. Wetter: —. 


3 
1 . Produkten⸗Börſe. 0 Mais per 1000 Kilo lolo neuer 120—130 F abn. 5e. 129138 nach Det 1 — Regulirungspreis für Kündigungen: Rute 
| 


; Derlin, 1. Febr Wind: NNW. Barometer: 28,5. Ihermomet | ee Wg e Me dd Te 10 Bier Ki ten M. Nrungsprelk 19 N. Scheuer 18 4 

5 t : x ermonteter | — .—. — ggenme un o⸗ ‚alt 8 — 

1 4 Witterung: Leichter Froſt, hell. ane Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 23,15 — 23,20 u Fe⸗ bezablt. ene b. re augen Me. Oe I 

100 per 1000 1 2210 M. ruar⸗⸗März 22.95—23,00.— 22,95 bez., Min April 22,95--22 bez., 11 

1 April⸗Mai 22,90 992 Mat uni do. — Mehl Nr. 0 29,50 bis Sreslau, 1. Februar. [Amtlicher 1 » Berid N 

5 27,50, Nr. 0 und 127.50 —26,50, Roggenmehl Nr. 0 25,50 23,50, Nr. | Kleeſagt rothe rutig, ord. 52 57, mittel 59-65, fein 870 

0 140 a 5 ber. De 0 und 1 23,00 — 22,00 per 100 Kil. rutto inkl. Sack. ot MEER 2 re 1 . lb Leb > 
1 an 1 = „ Gef. 1000 Etr. — Abgel. Kündigungsſch. —, per Februar 1750 1 
17 


Stettin, 1. Februar. An der Börſe. le 55 8 . 5 
Wetter: trübe, „Snde a etwas Schneefall.+ 2 Grad R. Bas 1 ne Je 31 105 10 Mori Rai 157 1 10 


rometer 28.2. 
Gd per April⸗Mai 205 Br., Gek. — Ctr. — Hafer 136 Br., be 
W a Si Sach da e f ver eee 8 de ba, ver e 102 de e . 8 1 
f 221— = — . la * an 
ae 1 er bi, per Juli 225 MN . Julie Au Dat 55 ihr Br. 222.5 15 ber., per Juni 73,50 Br., per Febr. u per Febr.⸗März 72 Br., März April —, 


Roggen etwas fe⸗ A 
70 2 22 pril⸗ Mai 72,50 Br., Mai⸗Juni 72,50 Br., per Sept. 5 5 680 
April Mai 152 00 1525 152,5 bez., Mai⸗Juni fer 5 1000 Kilo loko 15 0 180-183 M. alter Ruſſiſcher Spiritus nig veränd. Gel. 5000 Liter, loko 51 30 B 


Kilogr. 1270 180 M. nach Au 
120165 nach Qual. ger, 
gt 


— 


—— ——v— — 


ä 


— 
Per 


153,00 — 53,5 bez. — Erbſen per ed 18 Koch⸗ M., do. Er 158— 5 158 bez., N 
a maare 183-186 90000 Sali, Futterwaare 135150 & Dual. — 22 Mai⸗Juni 158 157,5 M. ben. . uni Sa 158. 16% M. 585 Geld, per Februar u. per Februar März 52,60 Br., per 1 
1 000 Kilogr KRübfen — Beindl 010 per 100 | Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko Malz: 158166 M., Fut⸗ Zr Pet Awril-Mai 53,70 Brief u. Gd. ver Mai; Juni 55 bez 
| i m M. — d üb öl per 100 Bun: 25 ter⸗ 130-135 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 140 — Zink: Unverändert. (B. u. H.⸗Bl.) 


25 2 ee 5,00 158 M., 00 152 M. Gd., per Mai⸗Juni — M. — Erbſen Die Börſen⸗Kom miſſion. 


| 
| 
If 
N ta 11 ‚ner 100 1 5 0 de 1 be „806, 10-12 Di, | mm — — g 
I oder: rühjahr Futter⸗ . 5 interrübfen fefter er 1 
ber her eh ‚mi Silo ber ine we er Kiböt fit ee ELSE Beobachtungen zu Velen. 1 
0 bez., per Februar⸗März —, lo — a es r., per Februar⸗März 74 Ma 
A 9000 50 a” a) 15 93765505 ver ae Liter a 100 Och 1 W 15 45-74 bz., De eh Oftober 685 Datum. | Stunde. er Wer der Die. A. Therm. | Wind, | Wolkenform | 
oto ohne Fa 53, per dieſen Spiritus ewas Bee ver 10,00) Liter Proz lolo Töchr Ra 5 15 27. 10, 2 f O1 N25 pede dt Ni! 
1891 — 07 NNW. 3 bedeckt Ni.) 


en * e ver yet rz 54,4 . 5 März⸗April — ohne Fa 86 N bz., per Februar 53,2 M. Gb., er Frübjahr 55 
per Aprü⸗Mai 55,9—56,2—56,00 bez., per Mar⸗Jum 56,2—56,6— Sg bez. u. Gd. per Naben 2 M. 18 55,7 M. 
56 3 bez., per Juni⸗Juli 57, 5—57,2— 57,3 bez., per Juli⸗Auguſt l per Juni ⸗Juli 56,6 M. Br. u. Gd., gu Hunt 57,5 2. 
58,5 — 58,3 . „per Auguſt⸗ September 59,2 58,9 59,00 bez. — M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗September 582 M. u. Gd. ) Schneemenge: 


2. „ Morgs. 6 28. 1,68 7 00 NW 23 bedeckt Ni. 
4,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuß. 


efammte Verkehr zeigte nach einer Meinen Erholung ſchon um ne 


8 lin, 1. Februar. Der heutige Verkehr eröffnete auf allen ı fe f 
1 2 1 der Börſenzeit eine neue ſtärkere Abſchwächung, welche nam 


y ſchloſſen f ſich der weichenden Tendenz an, lagen aber ſtill. Diskonto⸗ 
Gebieten abgeſchwächt; die Meldungen von außerhalb hatten zwar 


Kommandit⸗Antheile gedrückt, Laurahütte wenig verändert, Rheiniſch⸗ 


I. nicht gerade matt gelautet, waren aber hinter der Höhe der bieſigen Weſtphäliſche Bahnen auf die Stockungen des Koblenverkehrs bin ans | lich Kreditaktien und Franzoſen aber auch Renten weiter nach un 1 
| Notirungen steücigebliebent Wien ſandte heute Morgen wenig feſt W Auch andere Bahnaktien unbelebt oder faſt ganz geſchäftslos.] drückten. Die Umſätze gm annen vorübergehend an Lebhaftigkeit. Der ! 
ö und geſchäftslos. Doch der Hauptgrund der Abſchwächung lag in den agegen fanden Galizier beſte Beachtung; die andauernden Mehrein⸗ Markt für auswärtige Werthe wurde in weiterem Verlaufe durch d 
7 Verſuchen der Inhaber von Waare zu realiſiren. Franzoſen gaben | nahmen ziehen immer neue Käufer heran. Rumänen waren feſt.] Nachricht verſtimmt, daß die Deckung für den Februar Coupon d | | 
1 ſofort 5 M. nach; die Mindereinnahme von 246,000 Fr. wirkte ver» Banken und Induftriepapiere in geringem e Kohlen fördernde] Gömörer Pfandbriefe 225 nicht eingetroffen ſei. Per Ultimo notiten 
0 ftimmend. Auch Kreditaktien büßten etwa 2 M. ein; doch war die [Bergwerke matt. Anlagewerthe fanden rege mäßige, wenngleich nur | wir br 396 50 2,50 — 393, Lombard. 129 — 6,50, Kreditaktien 9 
In Haltung auf den fo ermäßigten Kurſen leidlich feſt. Stärker ange⸗ geringe Beachtung. Unter den deutſchen feſt veräinstichen Papieren | 245—4,50-6—243. Maſſener verloren 1, Gelſenkirchen 11. Arenber ge!“ 
boten waren fremde Renten, wenngleich die Herabſetzungen ſich in] waren 44 proz. An ‚alter und Potsdamer Foce bevorzugt; Pfand⸗ S pr 1.50. „Schluß matt. — Kreisobligationen 5 proz. 101,50 be. 1 
5 engeren Grenzen hielten. Das Geſchäft war in fremden Anleihen 14565 in mäßigem Verkehr. Looſe ftill, Bairiſche und Wöiſche d be⸗ „45 proz. 99,50 bez. G., 4 proz. 93,40 bez. 1 
ſehr beſchränkt. Auch Looſe ſehr ruhig. Die lokalen Spielpapiere | liebt. Oeſterreich⸗ungariſche und ruſſiſche Prioritäten behauptet. Der — 1 
omm III. rz. 100 5 100,50 bz Lentralbk. t SR 415,89 bzG Phönix B.-M, Lit, B. 4 23,75 B Crefeld⸗K Rempen 2. e B. 33 
0 Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſt ao bd. 5 100,5 G Lentralbl. f. Ind. 8 5 — 1 5 Abena 4 5.00 b Gera -Plauen 5 26,50 6& 0 j 
1 Berlin, den 1. Februar 1877 do. unk. rũckz. 1105 102 90 b Cent. e e 25 50 G Rhein. Nafſ Bergwerk 4 86,00 B Halle Sorau-Guben 5 | 3275 b l 
Rreußiſche ds und Geld- do. do. 100% 101,00 bz 6 IJCbemnitzer B. 4 Rhein. Wekttäl, Ind. 4 dae 5 36.00 bG 85,05 8 
urſe. Dr. C.⸗B⸗Pfdb.ekd 4} 100,25 Soburger Gredit-®, „5 Stobwaſſer Lampen 4 | 36,25 G II. Ser ie Eu — G 
do. unk. rückz. 110 5 106, 25 ba Töln. Wechslerbank N Union⸗Eiſender! 4| 4758 deine. Gaſchw.⸗Me. 5 6.4 99,60 B \ 
: 95,9) bz G do. (1572 u. 74) 4 98 50 © Danziger ant fr. 62 Unter den Linden 4 18 60 bz & Märkiſch Poſen 5 70,60 G HL 101,69 B 4 
7 do. (1872 u. 73) 5 101,50 50 anziger Privatbent & Wäſemann Bar⸗B. fr. 50,25 bB re alberft B. 70,40 bz v. 18095 102,75 b 
do. are 5 101,50 Darmſtädter Bank 4 100,60 bz G | Weſtend (Quiſtorp) fr. 2 25 G do . 9675 bz 90,50 
Pr. Hyp⸗A-B 120 310 5 ” 10 do. Zettelbank 4 | 97,00 bz Wiſſener Bergwerk 4 | 12,00 G 3 B Münter En ede 6 —— 8 
do. do. Diſſaner Greditbant 4 | 70,00 G Wöhlert Maſchinen s 12,00 G Nordhauſen⸗Erfurt 5 35 25 b 98. G 
N So. 9 ale 5 u 00 8 5 50 a N ei au ter ; 13 — do. Coſ. 2 7 10800 & 1 
4 tutſche Ban ; preuß. Südhadn 0. 
\ de. Genoſſenſch. 4 | 90 et een. | ReiteDderufereBahn 6 103,40 & Do. Niedſch. Zwab i 
pp. 4 | 9250 b Aiden e 1,2000 8. hei ri do. Starg. Pof. 5 
ee 41157, 05 16 Bas niche 5 | 59,0% bz 8 7 1 
. Unionbank fr. 0 ahn —.— 
| Ausländische Ronds. Berlin⸗Anhalt 25 
#4 101.50 Re — „st. 18856 10615 8 Berlin Dreiden Se 11,588 Ofen Sana 


at 00 b G 


be 28 (Fund.) 5 103,30 G Meimar⸗ Merger 522,00 bB 


. La 6 5 

Rechte-Dder-Ufer } 
Mheiniſche 44 2. 
v. St. gar. 31 93,.— 
do. von 1858, 6045 99,50 
do. von 1862) 6 99,40 


8 


nn 


7875 b 8 Eiſenbahn · Prleritats · 
125,60 bz Obligationen. 


71,50 95 G ae 
00.70 b ö * ee 8 G 


| 


* 


fi 
Barnim 


97,00 G 


59,00 G Menden u. Schw. B. 4 0 Berlin -Görlige; 5 | 5400 bz do. OH. 1. u. II. 4 
68, 25 bz Erwin Eiſ.⸗Bed. g Berliner Nordbahn do. ö9. III. conv. 4 
150,00 G Oſtend Breslau⸗Warſchan eee 5 95, 50 b 


70, 25 G ſphönix B.⸗A. Lit. A. 1 33,50 50 bz Chmn.⸗Aue Aber! 20.75 G [Oberſchl⸗ fiſche A. [(E —,— G 13 3 
Druck und Verlag von W. Decker und Comp. (. Bu in Poſen. 


do. Comm.⸗B. Sec 1 
do, Handels Geſ. 4 
do. Kaſſen⸗Verein 4 
Nreslauer⸗Dise.⸗Bk. 6 


* 
Bes 


7 13,90 5 Gag ⸗Möärkiſche G | —.0⁰ d 
f ee b. "cıle 15,75 ie. 15 © ae v. a. 8. 90 102,00 | 
. an 1 ». III. v. St. 
os, 0 bob Fee 4 108,7 5 Posener 19 20 8 ba. do. Lift. a re «Holfein. 0 
ale che, neue Medien odenerediti4 u o. 1 8 
4 Sate Hypoth.⸗Bank 4 19 Laa B do. IV. 44 i N 
so . 8 ae Creditbank 4 4 1 le u 7 
vs. alte A u. 84 5 5 8 47 
Le.nene A. u. 4 102. 8 Nee 3 e ee vi ; 
8 5 ſiterſch. 50 ge 15 Tabak⸗Obl. g 102 50 bz Kagın-Difunan die 2 füttere Pele ane | 
„ 41147 5 Be wee 80 Bo I 41 98,50 © | Ctifabeth- 5 6460 % 
75. II. Series 106,80 bz fu n Looſe — 00 5 N % 5 a oil, „lb. * 4 N21 N wig. 15 San 9 0 
i 75 4 fi. Center. Bod 5 8 Pemm. a ER 210 bi 
Bay 55 5 11 5 15 e . 9 
Ra u. Reumrl. 4 95,25 bz bo. do, Av. 18625 ' - k Kheinif 4 . „ Hrdb, Fr. W. 5 B ee 63 25 bz G 
er Bao | 99,30 le d. 9890 % 7 
0 zſenſch 3 99,30 bz ‚90 bz 
N ansehe 9250 58 do 132 — 1875 4 60 bz 2 hen 4 Mi 50,70 . 9 
teten, Weftfäl. 97,75 bz do, do. 18735 97,50 63 G 50 b G Bal unbelt — „ Schleſ. Ctrlb. 15,00 G 
Seßzſiche 885 do. Bod. Credit 5 Centralboden 4 116,50 68 be. Reingrendwigtpafen I . — 
se do. Pr.⸗A. v. 18645 F 
20.35 G do. do, v. 18665 50 315.60 b 
Dns ö de. 5. A. Stiegl, 5 
Mapoieonkt or 16,25 bz n 1 8 Be 
| au eg. | vn. 1 CE 
1665,53 db. U. E. 5 7228 6 de. Ereditbank 94.75 77125 b Bar. Dot . 4.5 8 
1396, 0 bz R Schaaffhauſ. Bankv. ( 18 25 G do. 0.4 90,70 bz i 
een N do. eiauidat. 4 | 6440 8 ee 1 8, 45 8 15 N ni 
2b. Leipz. Ar { 2" ereinsban 0 f 
S te. 18585 m tür, 2a 1800 „ BE © Sund. Bodenerchtt ee desen 1 ** 
rc. Faninot, bz en 3 2,10 \ | 
da. Giergulden, 489 e 5 8075 10 1. 155 ul. Ser b. Darbubip, 8 
Kuß. Noten 254,8 TER RR Se Indufrie® 75 2 8 > v. St. g. ſterr. 1 omb.) 1070 b3 G 
Deutſche 9 =. wi 100 fl. 2 Brauerei Patzenhofer 4 „— bz G do i 
A. v.55 a 100th. 33 144,40 Dannenb. Kattun 4 17750 G 
8 Hauch Bangef. 450,75 G 00 
A. Pe. v. % Deut ae „Bau. 4 | 09,50 bz G 95,00 G 00 G 
— 25 l.-Obligat.— Dich. Stahl⸗ u. Eſſen. 4 8 r. fr. b. do. N 90,80 G ig.]? 30 
Batı, Präm.-Anl. 4 Donnersmarckhütte 4 18 00 G 7 5 Rordweſli 188,00 bz G Cöln⸗MNinden 15 Baltiſche, g gar. 5 50 G 
Dortmunder Union 4 6 90 b 5 Ro: 11 ahn 5 6600 55 do. do. Breſt⸗Grajewo 5 00 bz 
Egell'ſche Maſch.⸗Act. 4 14 00 b Rai b Pardußt 5 350 50 do. do. 1.144 Shartow- Ajom. 5 87,25 bz 
Srhmannsd, Spinn. 4 | 17,90 G — IR 55 0 15 5 1 San Ser n Sen do. in ftr. a 20.4015 | 86,25 bl 
. . Flora f. Charlottenb. 4 Jan in olfsbahn „50 bz G do. do. Charkow.⸗Krementſch. 586,00 b 
Gerichau 100 R. S. 253.80 55 äiriſt u Noßm Naßm. 4 3200 @ [Riaak pas open ue 1 85 2 Orel, gar. 6700 6 
— — Gelſenkirch.⸗Bergw 4 85,00 bz B Rumänter 4 | 13,90 G B elez. Woron., gar. 5 90. — G 
2 ) 3 105 Reichs » 1 fa Georg⸗Marlenhütte 4 106, 60 b — 50 b B J Rosiom.-Woron. 5 ' 
— 0 * „ omband — pct. Be ibernia u. Shamr. |4 | 22 10 b& Mürkiſch 5 5 9 Koslow.⸗Woron.Obl. 5 
Brüel ‚In Amfterbam 3, Bremen , nmobſlien (Berl.) 14 2 30 b J Magbeb.-Halberſtadt 4 —— S [RurstsChark gar. 15 
—. un Fran Bone: u. „ Ham⸗ samfla, Leinen F. 4 do. do. de 1865/4 98,00 6 K-Cbark.⸗Af. (Ob. 05 
We l An 2 Dar eee, 93,0 8 5 
za 6, Dion 494 pt. 2 5 4 99,90 bz . 5 
— und Credit-Aktien. euiſe⸗Tiefbau⸗Bergw. i } 4 iur Mosco-Rjäfan, g. 5 
Badiſche Bank 4 107,00 B . 0 Dergw. — —— — 74,00 B Mosk.⸗Smolens 5 
3 G k. f. Rheinl. u. Weftf 4 56.50 5 ere g Eiſendann⸗htammprioritäten do. 41 —.— G Schuja⸗JvanowW 5 
GBR} Sprit u. Pr⸗ . 4 57,75 bz G Narienhärke Bergw. |& | 68, B Altenburg⸗Beig 5 102,00 G Niederſchla.⸗ Märk. 14 —00 rz Wa bar Leren, 5 
0 Berliner Baulverein fr. 48 75 Maſſener Bergwerk 4 N Berlin Drssden 5 4200 b do. II a 624 thlr. 4 | 95,0) 6 5 
G 5 
5 
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11 110“ 10200 G 


